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Angst vor leeren Versprechen
Kim Berenice Geser

Sie rechneten mit Gegenwind und 
sollten recht behalten. Auch auf das 
jüngste Baugesuch der D+D Immobi-
lien AG für den Bau einer Tiefgarage 
mit angrenzenden Eventräumen un-
ter dem Schlossgarten in Horn sind 
Einsprachen eingegangen.

Die Gebrüder Colin und Danny Denk 
haben grosse Pläne für ihre Schloss- 
parzelle in Horn. Nachdem sie 2021 
das historische Gebäude bereits 
komplett saniert hatten, soll in einem 
nächsten Schritt der dazugehörige 
Schlossgarten um- und ausgestaltet 
werden. Während auf der Oberfläche 
eine Parkanlage mit Pool geplant ist, 
soll im Untergrund eine Eventlokali-
tät entstehen. Aus dem historischen 
Schlosskeller wird ein Kulturzentrum 
mit Platz für bis zu 200 Gäste. An die 
Tiefgarage mit 41 Parkplätzen ange-
schlossen, planen die Denks Gast- 
und Besucherräume mit Bar, Vino-
thek und Fumoir. «Die Räume sind 
so konzipiert, dass sie für Events 
aller Art genutzt werden können», 
erläuterte Colin Denk Anfang Au-
gust die überarbeiteten Baupläne, 
die im Anschluss bei der Gemeinde 
eingereicht wurden (siehe «felix.» 
Nr.27/24). Von Hochzeiten über Ju-
biläumsfeiern bis hin zu Vorträgen, 
Seminaren oder Kunstausstellungen 
sei alles möglich. Er sieht das Projekt 
als Ergänzung zum bestehenden An-
gebot des «Bad Horn» und der sich 
im Bau befindenden neuen Kunstga-
lerie direkt daneben. In der Boden-
see-Region, da ist sich Denk sicher, 
sei ein «riesiges Potenzial» an Inte- 
ressenten für Event-, Kultur- und Ge-
sellschaftsräume vorhanden. 

Das «Spassbad» im Schlossgarten
Bei den Einsprechenden hat Colin 
Denk mit dieser Argumentation aber 
keinen Stein im Brett. Es sind deren 16, 
die in insgesamt drei Einsprachen for-
dern, das Baugesuch sei von der Ge-
meinde abzulehnen. Aus den Unterla-
gen, die «felix.» vorliegen, geht hervor, 
dass die Gründe bei allen drei Einspra-
chen im Kern dieselben sind. So be-
fürchten die Einsprechenden unter an-
derem erhöhte, nicht zonenkonforme 
Lärmemissionen durch die Events 
und den Pool im Schlossgarten. «Die 

Lärmgutachten untersuchen zwar die 
Höhe des zumutbaren Lärms, aber für 
uns ist jeglicher zukünftiger Lärm hö-
her als heute und somit nicht zumut-
bar», heisst es beispielsweise in einer 
der Einsprachen. Beim Pool oder dem 
«Spassbad», wie er in einer anderen 
Einsprache betitelt wird, wird ange-
zweifelt, ob dieser aus denkmalpfle-
gerischer Sicht bewilligungsfähig ist. 
In Frage gestellt wird auch die An-
zahl Parkplätze, von denen die Ein-
sprechenden davon ausgehen, dass 
sie nicht ausreichen für die Maximal-
auslastung von 200 Besuchenden. Des 
Weiteren wird den Bauherren vorge-
worfen, «Salamitaktik» zu betreiben 
und mit einem fehlenden Betriebs-
konzept die Bevölkerung über die ge-
nauen Nutzungspläne im Unklaren zu 
lassen. Unter anderem deshalb, weil 
die Einsprechenden aufgrund des ge-
planten Einbaus einer grossen Gastro-
küche entgegen der bisherigen Aussa-
gen der Bauherren davon ausgehen, 
dass ein Gastronomiebetrieb geplant 
ist.

Ohne Bewilligung kein Konzept
Dem sei nicht so, hält Colin Denk 
zum wiederholten Male fest. «Es ist 
kein Restaurantbetrieb geplant, son-
dern eine Eventlocation.» Eine solche 
gälte als Dienstleistungsnutzung und 
sei in der Spezialzone Schloss expli-
zit erlaubt. Die Küche sei lediglich 
deshalb so grosszügig und gut be-
stückt, damit auch hochwertige Ca-
terings angeboten werden könnten. 
Auch die Sorge um die zusätzliche 

Lärmbelastung hält Denk für unbe-
gründet. Die gesetzlich vorgegebe-
nen Richtwerte würden eingehalten, 
ebenso die Nachtruhe, wie dies bei-
spielsweise bereits heute im «Bad 
Horn» gehandhabt werde. Weiter 
führt er aus, dass die Vorgaben be-
züglich des Parkplatzreglements er-
füllt seien und der Pool hauptsäch-
lich als gestalterisches Element 
angedacht sei. «Allerdings überlegen 
wir uns, den Pool der Schule für den 
Schwimmunterricht oder den Senio-
ren für ihr Training anzubieten, da es 
in der neuen Badi kein Schwimmbe-
cken hat.» Dies seien vorerst aber nur 
Ideen, keine spruchreifen Pläne. Auch 
auf ein detailliertes Betriebskonzept 
hat man sich noch nicht festgelegt. 
Dieses wolle man mit den künftigen 
Betreibenden der Lokalität ausarbei-
ten. Wer das sei, stehe zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht fest. Wie bereits 
im August betont Denk auch diesmal: 
«Zuerst benötigen wir eine Bewilli-
gung. Dann suchen wir den richtigen 
Partner.» Auf den Vorwurf der «Sala-
mitaktik» entgegnet er: «Mehr als in 
den Medien offen und transparent 
meine Pläne zu präsentieren ist nicht 
möglich.» Sein Unmut über die er-
neute Blockade durch Einsprachen ist 
ihm anzumerken. «So können wir das 
Potenzial am Schweizer Ufer des Bo-
densees nie zum Vorschein bringen.» 
Denk hat nun bis zum 25. Oktober 
Zeit, der Gemeinde seine Stellung-
nahme zu den Einsprachen einzurei-
chen. Im Anschluss werden diese vom 
Gemeinderat behandelt. 

Vom geplanten unterirdischen Eventlokal beim Schloss Horn – hier in einer Vi-
sualisierung – sind längst nicht alle begeistert. z.V.g.

In Arbon da, ist  
was los!

Ich freue mich sehr über die 
zahlreichen Events in Arbon, 
besonders darüber, dass sie am 
See stattfinden. Genau diese 
Veranstaltungen, sei es am 
Adolph Saurer Quai, im Jakob 
Züllig Park oder auf dem Aus-
sichtsplatz, machen das Leben 
in unserer Stadt lebendig und 
attraktiv. Der See ist unser 
schönstes Naturjuwel, und es ist 
doch nur sinnvoll, ihn als Kulisse 
für Veranstaltungen zu nutzen, 
die die Gemeinschaft zusam-
men bringt. Ob «slowUp», Pub-
lic Viewing während der EM 
oder Turnfest, all diese Events 
tragen zur besonderen Atmo-
sphäre Arbons bei und bieten 
uns wie auch den Besuchern 
einzigartige Erlebnisse.
Natürlich erfordert dies manch-
mal Geduld, sei es durch Lärm 
oder temporäre Einschränkun-
gen. Doch sind diese Momente 
des Feierns und Zusammen-
kommens nicht ein entschei-
dender Teil dessen, was das Le-
ben in einer Stadt wie Arbon 
ausmacht? Für viele von uns, 
einschliesslich der Familien und 
Besucher, sind Veranstaltungen 
wie das Seenachtsfest, das 
SummerDays Festival oder das 
Open-Air-Kino Höhepunkte des 
Jahres. Sie fördern Austausch, 
machen die Stadt lebendig und 
helfen, ein positives Gemein-
schaftsgefühl zu entwickeln. 
Dass auch dann, wenn mal keine 
grossen Feste laufen, der Pavil-
lon genutzt wird, finde ich 
grossartig. Arbon soll lebendig 
sein nicht nur ein Ort der Ruhe, 
sondern ein Ort, an dem etwas 
passiert. Diese Lebendigkeit 
und Vielfalt schätze ich sehr, so-
lange dabei gegenseitiger Res-
pekt gewahrt bleibt und alle Be-
dürfnisse berücksichtigt 
werden.

Reto Neuber
Fraktionspräsident 

Die Mitte/EVP, 
Stadtparlament 

Arbon



ALLTAG

Aus dem Stadthaus

Wir gratulieren

Doris Theubet feiert am 9. Okto-
ber ihren 90. Geburtstag. Stadt-
rat und Verwaltung gratulieren 
der Jubilarin auf diesem Weg 
ganz herzlich und wünschen ihr 
weiterhin alles Gute. Mögen 
Glück, Gesundheit und Zufrie-
denheit sie auch in Zukunft 
begleiten.

Medienstelle Arbon

Anzeige

Endlich ein Winter-
Seeweg durch die Badi

Im Arboner Schwimmbad sackt 
das Bollenstein-Ufer ab. Die 
Stadt hat es zu sanieren. Der 
Kanton schreibt ein Flachufer 
vor, was umfangreiche Bauar-
beiten auslöst. Die 300 Meter 
Seeufer sind von Oktober bis 
April gesperrt. Die Stadt schickt 
Spaziergänger während sieben 
Monaten ums Schwimmbad he-
rum. Dies, obschon das Gesetz 
über den Uferzugang die Stadt 
seit 40 Jahren verpflichtet, ins-
besondere das eigene Ufer öf-
fentlich zu halten; im Sommer 
für Badende, im Winter für 
Spazierende. 

Die anstehende Ufersanierung 
ist eine Chance, das gesetzliche 
Versprechen endlich einzulösen. 
Beim Wöschplatz hat es bereits 
ein Ein- und bei der Seeschütte 
ein Ausgangstor. Der Fussweg 
könnte im Hochwasserprofil ge-
führt werden. Im Winter ist der 
See tief und im Sommer durch-
waten Badegäste den Weg 
problemlos. 

Ein durchgehender Uferweg 
steigert die Attraktivität Ar-
bons: Niemand meint mehr, 
beim Wöschplatz sei es mit Spa-
zieren dem See entlang fertig. 
Nein! Im Winter geht es durchs 
Schwimmbad weiter bis zum 
Strandbad. Dies vor und nicht 
hinter dem Seeparksaal durch. 
Das beschert Fussgängern eine 
herrliche Sicht auf Romanshorn 
und trennt sie vom Veloweg hin-
ter dem Saal. Schwimmbecken 
und Umkleide-Trakt sind mit 
mobilen Gittern abzusperren. 
Die Kosten dafür sind gering, 
wenn die Gitter statt gemietet 
gekauft und die Stellrohre fix im 
Boden versenkt werden. Zu-
dem: Das Gesetz sieht vor, dass 
der Kanton Beiträge bis zu 
50 Prozent an Baukosten von 
Uferwegen zahlt. Im entspre-
chenden kantonalen Fonds war-
ten 4 Mio. Franken auf Gesuche. 
Packen wir die Chance: Realisie-
ren wir den Weg!
 Riquet Heller, Arbon

Da waren’s wieder drei
Das Rennen um den freiwerdenden 
Sitz im Arboner Stadtrat nimmt 
noch einmal Fahrt auf. Diese Wo-
che gab Reto Neuber (Die Mitte) 
überraschend seine Kandidatur für 
den zweiten Wahlgang bekannt. 

Reto Neuber, Sie kommen reichlich 
spät mit Ihren Stadtrats-Ambitionen 
hinter dem Berg hervor. Warum das?
Ich hatte die Kandidatur eigentlich 
schon für den ersten Wahlgang ins 
Auge gefasst, konnte mit meinem Ar-
beitgeber aber nicht rechtzeitig klä-
ren, ob ich mein Pensum bei einer 
Wahl reduzieren kann. Da ich nicht mit 
einem zweiten Wahlgang gerechnet 
habe, habe ich meine Ambitionen im 
Vorfeld auch nicht öffentlich gemacht.

Scheinbar scheint die Sache mit 
dem Pensum nun geklärt. 
Dem ist so.

Und was bewegt Sie zur Kandidatur?
Einerseits das Ressort. Der Bereich So-
ziales und Gesellschaft reizt mich sehr. 
Andererseits die Rückmeldungen aus 
der Bevölkerung. Ich wurde in den 
letzten Wochen und Monaten immer 
wieder zu einer Kandidatur ermutigt. 

Sie haben Ihre Kandidatur erst 
nach dem Rückzug von Reto Gmür 
(BFA) bekannt gegeben. Hoffen 
Sie, dessen Stimmen zu erben?
Ich wäre auch ohne Retos Rückzug 
zu einem zweiten Wahlgang angetre-
ten. Dass mein Entscheid nicht bei al-
len gut ankommt, ist mir klar. Die vie-
len Stimmen für Vereinzelte im ersten 
Wahlgang zeigen aber, dass es in Ar-
bon noch viele unentschlossene Wäh-
lende gibt. Mit meiner Kandidatur 
biete ich ihnen eine zusätzliche Op-
tion. Man kennt mich und weiss, was 
man wählt, wenn man mich wählt.

Das wäre?
Jemanden, der in Arbon verwurzelt, 
empathisch, mutig, offen für Neues 
ist und politische Erfahrung mit-
bringt. Ich sitze seit 2016 im Stadtpar-
lament. Mit den politischen Gegeben-
heiten bin ich also bestens vertraut. 
Zudem war ich vier Jahre lang in der 
Sozialhilfebehörde und hätte dieses 
Amt auch gerne weitergeführt, hätte 
ich es nicht aufgrund der Sitzvertei-
lung im Parlament abgeben müssen. 

Was befähigt Sie überdies zu diesem 
Amt und dem Ressort Soziales?
Neben meiner Tätigkeit als Versuchs-
mechaniker bei der FPT Motorenfor-
schung führe ich gemeinsam mit 
meinen Geschäftspartnern ein Un-
ternehmen im Bereich der Immobi-
lienentwicklung, bringe somit auch 
Führungsqualitäten mit. Dieses Jahr 
habe ich zudem eine Firma im Spi-
tex-Bereich im Kanton Zug gegrün-
det und setze mich aktuell intensiv 
mit dem Bereich ambulante Pflege 
auseinander.

Bleibt da Zeit für den Stadtrat?
Auf jeden Fall. Bei einer Wahl würde 
ich den Sitz im Parlament abge-
ben müssen und, wie gesagt, mein 
Pensum reduzieren. So wären zu-
sätzliche Ressourcen frei. 

Wo gedenken Sie, politische 
Schwerpunkte zu setzen?
Im Bereich Soziales will ich die grosse 
Fachkompetenz des Arboner Sozial-
amtes nach aussen tragen und die 
Dienstleistungen wo nötig mit neuen 
Angeboten ergänzen, so wie das bei-
spielsweise mit dem Job-Coaching in 
der Vergangenheit bereits gemacht 
wurde. Im Bereich Gesellschaft strebe 
ich den weiteren Ausbau des bereits 
guten touristischen Angebots an. 
Wichtig ist mir auch die Förderung 
der kulturellen Gemeinschaft, un-
abhängig der Herkunft. Und als jun-
ger Kandidat ist es mir ein Anliegen, 
dass auch andere junge Menschen die 
Möglichkeit bekommen, ihre Ideen 
einzubringen. Deshalb ist eine junge 
Vertretung im Stadtrat wichtig.  kim

Reto Neuber (Jahrgang 1993) ist ledig 
und Fraktionspräsident der Mitte. z.V.g.

Anzeige

Wechsel im Verwaltungs-
rat der Arbonia AG

Der Verwaltungsrat der Arbonia AG 
hat Uwe Schiller zum neuen CFO 
und Mitglied der Konzernleitung er-
nannt. Er tritt die Nachfolge von Da-
niel Wüest an, der das Unternehmen 
laut Angaben der Arbonia AG auf ei-
genen Wunsch im Zuge der strate-
gischen Neuausrichtung Ende Sep-
tember verlassen hat. Der 57-jährige 
Uwe Schiller war zuletzt Group CFO 
der Eraneos Group, einer internatio-
nal tätigen Management- und Tech-
nologieberatungsgruppe.  pd

Petition «Autofreies 
Seeufer» eingereicht

Die SP und die Grünen Arbon haben 
diese Woche ihre Petition für ein au-
tofreies Seeufer an Stadtpräsident 
René Walther übergeben. Das ur-
sprüngliche Ziel von 300 Unterschrif-
ten wurde mit 508 Unterschriften 
übertroffen. Die SP und die Grünen 
Arbon fordern den Stadtrat nun auf, 
das Anliegen in geeigneter Form 
möglichst bald umzusetzen. pd
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IM FOKUS

Das Wichtigste in Kürze

Die Neuausrichtung der Denkmalpflege im Überblick

Seit 2020 arbeitet der Kanton 
Thurgau aufgrund wiederkehrender 
Kritik aus der Politik an der Denkmal-
pflege an deren Neuausrichtung. In 
einem ersten Vernehmlassungsver-
fahren soll nun die Bevölkerung mit-
einbezogen werden (Inserat 
Seite 10). «felix.» hat ein paar grund-
legende Fakten rund um die Thema-
tik zusammengetragen. 

Um was geht es in der Neuaus-
richtung der Denkmalpflege?
Das Projekt der Neuausrichtung be-
steht aus drei Paketen: Einem ersten, 
fachlichen Paket, welches die Überar-
beitung des Hinweisinventars Bauten 
(HWI) und die Überführung in ein re-
duziertes Inventar der erhaltenswer-
ten und geschützten Objekte (IDEGO) 
enthält. Die Recherchearbeiten von 
Kunst- und Architekturhistoriker 

Michael Hanak gehören zu diesem 
Projektteil. Ein zweites, rechtliches Pa-
ket umfasst die Revision des Natur- 
und Heimatschutzgesetzes mit neuer 
Aufgabenteilung zwischen dem Kan-
ton und den Gemeinden. Ein drittes, 
planerisches Paket besteht aus der 
Überprüfung und Reduktion der Orts-
bilder des kantonalen Richtplans.

Wann soll die Neuausrichtung der 
Denkmalpflege abgeschlossen sein?
Paket 1 und Paket 2 befinden sich mit 
den laufenden Vernehmlassungsver-
fahren im gesamten Kanton voll im 
Gang. Die Arbeiten am Paket 3 sollen 
nächstes Jahr vorangetrieben wer-
den, heisst es in einer Medienmittei-
lung des Regierungsrats von Anfang 
September. Die Arbeiten an allen Pa-
keten sollen voraussichtlich so abge-
schlossen werden, dass die 

vorgenommenen rechtlichen Ände-
rungen am 1. Januar 2027 in Kraft tre-
ten können. Dies aber hängt ab vom 
Entscheid des Grossen Rats.

Wie stark soll der Bestand des 
Inventars im Zuge der Neuaus-
richtung reduziert werden?
Basierend auf den Ergebnissen aus 
den 45 Thurgauer Gemeinden, deren 
Hinweisinventar bereits überarbeitet 
wurde, lässt sich laut Kiri Hoffmann, 
Co-Projektleiterin Überarbeitung Hin-
weisinventar eine Reduktion von 
70 Prozent prognostizieren. Diese 
drastische Reduktion sei dadurch zu 
erklären, dass es sich bei dem bishe-
rigen Hinweisinventar Bauten um ein 
Flächeninventar handelt, das den ge-
samten Gebäudebestand bis und mit 
1960 auflistet. Dieses Modell soll nun 
durch das Schutzvermutungsinventar 

IDEGO abgelöst werden, in dem nur 
noch Gebäude verzeichnet sind, die 
von einer Fachkommission auf ihre 
wissenschaftlichen Kriterien hin über-
prüft wurden.

Was ändert sich für Liegenschafts-
besitzende mit der Neuausrichtung 
der Denkmalpflege?
Die für Liegenschaftsbesitzende 
wichtigste Änderung ist der Wechsel 
von Schutzplänen hin zu Einzel-
schutzverfügungen. Während mit den 
Schutzplänen nur ein allgemeiner 
Schutz gesprochen werden konnte, 
soll mit den Verfügungen detaillierter 
über Schutzziel und Schutz- 
umfang bestimmt werden. Der Kan-
ton schreibt in einer Mitteilung, dass 
damit die Planungs- und Rechtssi-
cherheit für alle Beteiligten erhöht 
werden könne. lg

«Wir wollen kein Freilichtmuseum sein»
Laura Gansner

Im Zuge der Neuausrichtung der kan-
tonalen Denkmalpflege des Kantons 
Thurgau ist der Kunst- und Architek-
turhistoriker Michael Hanak im Bezirk 
Arbon im Einsatz, um das Inventar zu 
überarbeiten. Im Interview erzählt er 
von seiner Entdeckung des Architek-
ten Plinio Haas und wie der Denkmal-
schutz mehr sein will als bloss ein Hin-
dernis für Liegenschaftsbesitzende.

Michael Hanak, ab welchem Zeit-
punkt ist ein Bauobjekt interessant 
für den Denkmalschutz?
Ganz grundsätzlich gilt, dass min-
destens eine Generation zwischen 
der Gegenwart und dem Bau des 
Objekts liegen muss, damit eine 
historische Beurteilung gemacht 
werden kann. Wir gehen deshalb in 
der aktuellen Beurteilung zurück bis 
ins Jahr 2000. Das hat nicht zuletzt 
auch damit zu tun, dass die Bauten 
dann in eine Phase kommen, in der 
die ersten Sanierungen anstehen 
und eine Entscheidung für oder 
gegen die Schutzwürdigkeit fallen 
muss.

Nach dem Motto «Weniger ist 
mehr» wird zur Zeit im ganzen 
Kanton das Hinweisinventar Bauten 
(HWI) überarbeitet. Nach welchen 
Kriterien werden Objekte in das 
neue Inventar der erhaltenswerten 
und geschützten Objekte (IDEGO) 
aufgenommen?
Es gibt drei grundlegende Kriterien, 
die auf jedes einzelne Objekt ange-
wendet werden. Das erste Kriterium 
bezieht sich auf den Ort, sprich das 
Gebäude im ortsbaulichen Kontext 
seiner Umgebung. Das zweite be-
zieht sich auf die baukünstlerischen 
Aspekte. Wie ist das Gebäude ge-
staltet? Gibt es eine spezielle Ge-
bäudetypologie, durch welche sich 
das Gebäude auf architektonischer 
Ebene auszeichnet? Dann gibt es 
zuletzt noch die historischen Krite-
rien, wobei Sozial- und Wirtschafts-
geschichte im Vordergrund ste-
hen. Steht eine bedeutende Person 
oder ein wichtiges Unternehmen 
mit dem Gebäude in Verbindung? 

Hat das Objekt eine grosse Bedeu-
tung für das Leben in der Ortschaft? 
Bei der Anwendung dieser Kriterien 
gibt es am Ende natürlich nicht nur 
Ja und Nein, sondern Abstufungen 
und Nuancen.

Wird ein Objekt ins IDEGO aufge-
nommen, was bedeutet das 
konkret?
In erster Linie heisst das: Es ist auf 
dem Radar der Denkmalpflege. Erst 
wenn zu einem späteren Zeitpunkt 
eine Baueingabe für bauliche Ver-
änderung eingeht, wird das Objekt 
nochmal detailliert angeschaut. 
Dann wird konkret entschieden, wie 
weit der Schutz des Gebäudes oder 
einzelner Gebäudeteile gehen soll.

Neu wird im IDEGO nach einer 
raumbezogenen Einstufung einge-
teilt, sprich danach, ob ein Inven-
tarobjekt von nationaler, kantona-
ler oder kommunaler Bedeutung 
ist. Weshalb hat sich der Denkmal-
schutz für diese Art der Unterschei-
dung entschieden?
Man ist von der Abstufung der Be-
deutung der Schutzwürdigkeit zu 
dieser neuen Einteilung gekom-
men, um unter anderem die Zu-
ständigkeit für die Objekte klar zu 

definieren. Für Bauten mit kommu-
naler Bedeutung wird durch das 
Inkrafttreten des IDEGO die Ge-
meinde zuständig sein, für jene mit 
kantonaler und nationaler Bedeu-
tung der Kanton.

Welche Objekte mit nationaler Be-
deutung sind im Bezirk Arbon 
auszumachen?
Das lässt sich noch nicht abschlies- 
send sagen. Ich habe zwar fast das 
gesamte Inventar im Bezirk be-
arbeitet, aber in einem nächsten 
Schritt wird meine Einschätzung 
in einer Inventarkommission disku-
tiert. Dann erst fällt ein definitiver 
Entscheid. Aber natürlich hat bei-
spielsweise in Arbon alles, was mit 
der Geschichte der Saurer AG zu tun 
hat, schweizweite Ausstrahlung. Da 
wird sich die Frage nach der natio- 
nalen Bedeutung auf jeden Fall 
stellen.

Aktuell befinden sich im zu überar-
beitenden Hinweisinventar (HWI) 
32 000 Objekte. Laut der Projekt-
leitung der Überarbeitung des In-
ventars wird sich dieses um rund 
70 Prozent reduzieren (siehe Kas-
ten). Wie kommt es, dass das HWI 
derzeit noch so überfüllt ist?

Im HWI konnten Objekte mit den 
Einstufungen «besonders wertvoll», 
«wertvoll», «bemerkenswert» oder 
«aufgenommen» vermerkt werden. 
Besonders in der Kategorie «aufge-
nommen» wurden viele Objekte hin-
zugefügt, um sie vorgemerkt zu ha-
ben. Es ging darum zu wissen, was 
überhaupt alles vorhanden war. Ge-
nau von dieser Art Inventar will man 
sich nun trennen. Die Überarbeitung 
des Inventars soll schliesslich eine in-
haltliche Neuausrichtung darstellen. 
Wir sind deshalb bei der Inventar-Auf-
nahme durchaus kritisch und nehmen 
nicht einfach möglichst viel auf, nur 
um es aufgenommen zu haben.

Sie sind seit diesem Frühling mit 
den Recherchearbeiten von Bauten 
mit Baujahr 1960 bis 2000 im Be-
zirk Arbon beschäftigt. Wie muss 
man sich diese Arbeit vorstellen?
Ein grosser Teil besteht in der Vor-
bereitung. Ich laufe nicht einfach von 
Gebäude zu Gebäude, sondern in-
formiere mich im Vornherein: Was 
finde ich in der Fachliteratur über das 
Objekt? Was ist im Bundesinventar 
der schützenswerten Ortsbilder der 
Schweiz von nationaler Bedeutung 
(ISOS) oder anderen Inventaren dazu 
zu finden? Darin stosse ich oft auch 

Die Objekte im Hinweisinventar Bauten wie zum Beispiel die Arboner Webmaschinenhalle werden im Zuge der Neuaus-
richtung der Denkmalpflege nach wissenschaftlichen Kriterien auf ihre Schutzwürdigkeit überprüft. Kevin Fitzi

wichtige Hinweise, wie sich ein Ort 
entwickelt hat. Es geht schliesslich 
nicht nur darum, jedes Objekt einzeln 
zu betrachten, sondern den Gebäude-
bestand einer Ortschaft erkennen zu 
können. Dazu helfen auch Ortschroni-
ken oder Gemeindearchive. Schliess-
lich ist kaum irgendwo ein wichtiger 
Bau entstanden, über den nie jemand 
etwas gesagt oder geschrieben hat.

Wo Gebäude sind, sind auch Men-
schen: Welche Geschichte erzählen 
die Gebäude im Bezirk Arbon über 
die Menschen, die hier gelebt 
haben?
Wenn wir jetzt das 19. und 20. Jahr-
hundert in der Region miteinander 
vergleichen, dann sieht man frap-
pante Entwicklungen. Zum Beispiel, 
dass die Industrialisierung und die 
Moderne Einzug gehalten haben. Ich 
habe jedoch noch kein historisches 
Fazit gezogen. Was ich aber be-
reits sagen kann: Es gab bisher im-
mer wieder Entdeckungen, die mich 
überrascht haben.

Zum Beispiel?

Zu bemerken, dass es in Arbon den 
Architekten Plinio Haas gab, der über 
die Region hinaus qualitativ hochste-
hende Objekte entworfen hat; man 
kennt ihn aber kaum in der Bevölke-
rung. Es gibt bisher keinen Überblick 
zu seinen Werken, den erschaffe ich 
jetzt erst mit der Inventarisierung. 
Dieser Prozess hilft somit enorm für 
das Verständnis einer Region.

Apropos Verständnis: Dieses fehlt 
Liegenschaftsbesitzenden oft, 
wenn die Denkmalpflege als Ver-
hinderer bei Bauprojekten wahrge-
nommen wird. Plakativ formuliert: 
Kann die Arbeit der Denkmalpflege 
mehr als Projekte blockieren?
Ich bin dieser Frustration über die Ar-
beit der Denkmalpflege auch schon 
begegnet. Oft wird argumentiert, man 

wolle kein Freilichtmuseum à la Ballen-
berg sein. Das deckt sich auch über-
haupt nicht mit meinem Verständnis 
von Denkmalpflege. Ich will nirgendwo 
eine Käseglocke darüberstülpen. Für 
mich ist klar, dass das Leben weiter-
geht und auch in Zukunft gebaut wer-
den muss. Die Geschichte setzt sich 
fort. Aber meiner Meinung nach kann 
man die Zukunft nur mit dem Wissen 
über die Vergangenheit gestalten. Das 
mag sich nach einer Floskel anhören, 
aber bewahrheitet sich in der Praxis. 
Nur wenn wir auf das Wissen über gute 
Baukultur zurückgreifen können, kön-
nen wir darauf aufbauen. 

Erhält die Denkmalpflege also ein 
historisches Archiv in der materiel-
len Form von Bauobjekten?
Sozusagen. Und das IDEGO ist ein 
wichtiges Tool dafür, das dazugehö-
rige Geschichtsverständnis zu bewah-
ren. Ausserdem: Nur weil etwas schüt-
zenswert ist, heisst das noch lange 
nicht, dass man es nicht ändern darf. 
Denkmalpflege will vor allem, dass Ob-
jekte weiter genutzt werden können. 
Nur so leben Gebäude sinnvoll weiter.Ein potentielles Objekt des IDEGO: Das Seewasserwerk Frasnacht.  z.V.g.
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Früher verlöteten sie Telefonkabel, 
heute installieren sie Wärmepum-
pen. Die Mitarbeitenden der Elek-
tro Hodel AG sorgen seit 60 Jahren 
für eine reibungslose Stromversor-
gung in Arbons Haushalten und 
dessen Geräten. 

An Weihnachten 1989 erhielten die 
vier Geschwister Hodel von ihrem 
Vater je ein Faxgerät geschenkt. 
«Abends haben wir uns dann al-
berne Nachrichten hin- und herge-
schickt.» Markus Hodel muss bei 
dieser Erinnerung lachen. Der Mi-
tinhaber der Elektro Hodel AG, der 
das Geschäft gemeinsam mit sei-
nem Bruder Pius leitet, sitzt vor ei-
ner Tasse Kaffee. Vor sich den Bild-
band zum letzten Jubiläum vor zehn 
Jahren. Zwischen damals und heute 
hat sich gefühlt noch einmal so viel 
verändert, wie in den 50 Jahren da-
vor. Die technologische Entwicklung 
schreitet mit Siebenmeilenstiefeln 
voran. Die einstig moderne Schau-
fenster-Auslage erinnert heute mit 
einem Hauch von Nostalgie an ver-
gangene Zeiten, als das Ladenlo-
kal aufgrund der hohen Nachfrage 
sogar ausgebaut werden musste. 
Inzwischen hat der Onlinehandel 
längst das Zepter in der Hand. Und 
im Laden steht seit der Pensionie-
rung von Isabelle Schlappritzi «nur» 
noch Markus Hodel. «Das Angebot 
im Internet ist so gross und preislich 
viel interessanter, dass sich für uns 
der Verkauf vor Ort kaum noch ren-
tiert», sagt er zu dieser Entwicklung. 

Wer nun aber annimmt, dass diese 
sinnbildlich für den gesamten Be-
trieb ist, der irrt gewaltig. Denn 
«Elektro Hodel» wusste mit dem 
technologischen Fortschritt stets 
mitzuhalten.

Von grossen und kleinen Projekten
Während Betriebszweige wie der 
Ladenverkauf rückläufig wurden, 
gewannen andere an Fahrt. «Allen 
voran die nachhaltigen Energie-
lösungen, die uns ein neues Seg-
ment erschlossen haben», führt 
Markus Hodel aus. Wo man frü-
her noch Telefonkabel verlötete 
und Lampen installierte, die nur an 
oder aus waren, verbauen die Mit-
arbeitenden heute Wärmepumpen, 
Grundinstallationen für PV-Anla-
gen und Ladeinfrastrukturen und 
intelligente Beleuchtungssysteme. 

«Und das sowohl für Privatkunden 
als auch für Firmen, die wir bei Um- 
und Neubauten sowie Sanierungen 
betreuen», ergänzt Hodel. Zu den 
grösseren Projekten in der jüngs-
ten Vergangenheit gehört die Neu-
bau-Siedlung Hofstett der Firma 
Fortimo an der Landquartstras- 
se, zu den aktuellen das Baupro-
jekt der Wohnbaugenossenschaft 
Pro Familia an der Schützenstras- 
se. Für Nostalgie zum 60-Jahr-Ju-
biläum bleibt angesichts der vollen 
Auftragsbücher also kaum Zeit. Glei-
ches gilt natürlich nicht für Kunden, 
die noch heute ihre kaputten Nacht-
tisch-Lampen zur Reparatur bringen 
oder ihre Glühbirnen bei «Hodel» 
kaufen. «Denn auch wenn sich das 
Dienstleistungsangebot verändert 
hat, bleiben wir den Kunden im La-
den weiterhin treu.» kim

Markus und Pius Hodel (1. und 3. v.l.) freuen sich mit ihrem Team über sechs Jahrzehnte Elektro 
Hodel AG. kim

Beständig im Wandel der Technik
60-jährige Geschichte

Im Frühjahr 1956 zog es den 
jungen Elektromonteur Franz 
Hodel aus dem Luzernerland an 
den Bodensee, um bei der Firma 
Elektro Schmid AG in Arbon 
seine erste Stelle anzutreten. 
Dies war der Beginn der 60-jäh-
rigen Erfolgsgeschichte der 
heutigen Elektro Hodel AG, 
denn 1964 – an seinem 29. Ge-
burtstag – übernahm Franz Ho-
del mit seiner Frau Julitta Per-
sonal und Geschäftsein- 
richtungen des Vorgängers und 
führte den Betrieb unter neuem 
Namen weiter. 1966 konnte er 
die Liegenschaft an der St. Gal-
lerstrasse 43 käuflich erwerben 
und erweiterte nur zwei Jahre 
danach die Verkaufsräume. 1975 
folgte die Einweihung der neuen 
Werkstatt und der neuen Lager-
räumlichkeiten. Ein Jahrzehnt 
später trat Pius Hodel in den Be-
trieb ein und übernahm fortan 
die operative Führung. 1993 
folgte auch sein Bruder Markus 
dem Ruf des Familienunterneh-
mens. Gemeinsam führen sie 
heute den Betrieb mit vier Mit-
arbeitenden und einem 
Lernenden. 

Kontakt
Elektro Hodel AG 
St. Gallerstrasse 43 
9320 Arbon 
071 447 11 55 
info@elektro-hodel.ch
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Schulleitungsreglement 
untersteht Referendum

Der Steinacher Gemeinderat hat an 
seiner letzten Sitzung auf Antrag 
des Schulrates Änderungen am 
Reglement für die Schulleitung be-
schlossen. Die Anpassungen betref-
fen hauptsächlich die Aufgaben und 
Verantwortungsbereiche der Schul-
leitung und sind teils auch redaktio-
neller Natur. Der Gemeinderat hat 
beschlossen, das Reglement im 
Sinne einer Totalrevision dem fakul-
tativen Referendum zu unterstellen, 
dies gestützt auf Art. 23 Abs. 1 lit. a 
des Gemeindegesetzes und Art. 13 ff 
der Gemeindeordnung der Politi-
schen Gemeinde Steinach. Das Re-
ferendum sowie das Reglement sind 
auf der Publikationsplattform publi-
kationen.sg.ch einzusehen. mitg

Sanierungsarbeiten am 
Kirchweg in Steinach

Am Kirchweg stehen umfangreiche 
Sanierungsarbeiten im Bereich 
Wasserversorgung an, wie die Ge-
meinde im aktuellen Mitteilungs-
blatt informiert. Die dort verlegte 
Leitung wird erneuert. Die Bauar-
beiten beginnen voraussichtlich am 
Montag, 7. Oktober, während der 
Schul-Herbstferien und dauern bis 
21. Oktober. Die Arbeiten werden in 
offener Bauweise (konventioneller, 
gesicherter Grabenbau) ausgeführt. 
Der Durchgangsverkehr für Fuss-
gänger und Fahrradfahrende wird 
für die Dauer der Baustelle nicht 
möglich sein. mitg

Budget 2025 der SSG 
Arbon sieht ein Plus vor
Aus der SSG Arbon

Das Budget 2025 der Sekundar-
schulgemeinde (SSG) Arbon, über 
das am 24. November abgestimmt 
wird, rechnet bei Einnahmen von 
19 247 100 Franken und Ausgaben 
von 18 715 000 Franken mit einem 
Gewinn von 532 100 Franken. Dies 
bei einem gleichbleibenden Steu-
erfuss von 37 Prozent. 

Für den Bau des neuen Schulzent-
rums «Lärche» findet zurzeit der Pro-
jektwettbewerb statt. Beteiligt sind 
elf Architekturbüros. Ende November 
wird das Siegerprojekt öffentlich vor-
gestellt. Anschliessend soll der Rah-
menkredit für die Volksabstimmung 
im Juni 2025 erarbeitet werden. Für 
die Kreditaufbereitung wird mit der 
Budgetbotschaft ein Begehren über 
350 000 Franken zur Abstimmung 
unterbreitet. Die Genehmigung auch 
des Rahmenkredits vorausgesetzt, 
folgen dann die Projektierung und 
das Baubewilligungsverfahren. Ge-
plant ist, das neue Schulzentrum auf 
das Schuljahr 2028/29 hin beziehen 
zu können. 

Bauen ohne Steuerfuss-Erhöhung
Die Umsetzung des aufgrund der 
weiter steigenden Schülerzahlen 
zwingend nötigen Projekts «Lärche» 
wird die SSG Arbon in den kommen-
den Jahren finanziell stark belasten. 
Eine erste Grobkostenschätzung 
rechnet mit Investitionen von circa 
50 Mio. Franken. Der Finanzplan sieht 
denn auch ab 2029 Rechnungsdefi-
zite vor. Als richtig und hilfreich er-
weist sich damit verbunden die ein-
geschlagene Finanzplanung der SSG. 
Die Eigenkapitalquote im Verhältnis 
zum operativen Aufwand erhöht sich 
mit dem Budget 2025 auf 45,5 Pro-
zent oder 8 523 000 Franken. Dazu 
kommen 1 500 000 Franken, die aus 
dem Vorschlag 2023 als Vorfinanzie-
rung für das Projekt «Lärche» aus-
geschieden wurden. Diese finanzi-
ellen Mittel werden es ermöglichen, 
zumindest vorerst die insbesondere 
wegen den notwendigen, massiv 

höheren jährlichen Abschreibungen 
resultierenden Rechnungsdefizite 
ohne Steuerfusserhöhung abzutra-
gen. Ebenso zur Entlastung beitra-
gen werden die 12 382 000 Franken, 
die aus dem Verkauf des bis dahin 
nahezu abgeschriebenen Schulzent-
rums Reben 4 an die Primarschul-
gemeinde Arbon resultieren. Ziel ist 
und bleibt es, den Bau des Schulzent-
rums «Lärche» ohne Steuerfusserhö-
hung zu realisieren. 

Sanierungen im Reben 25
Neben dem Bau des neuen Schul-
zentrums stehen Investitionen in 
die Erneuerung des Schulhauses 
Reben 25 an. In der ab 2013 einge-
leiteten Sanierung der SSG-Finan-
zen mussten unter anderem der 
Ersatz der elektrischen und sani-
tarischen Installationen, Anpassun-
gen im Raumprogramm und so wei-
ter zurückgestellt werden. Für die 
Aufbereitung der Sanierung des im 
Jahr 1912 erstellten Hauptgebäudes 
ist im Budget 2025 ein Betrag von 
150 000 Franken enthalten. 

Info-Veranstaltung mit PSG Arbon
Ein öffentlicher Orientierungsan-
lass mit Informationstischen zu 
Budgets und Kreditbegehren fin-
det am Samstag, 9. November, von 
10 bis 12 Uhr, gemeinsam mit der 
Primarschulgemeinde Arbon in der 
ABC-Sporthalle Stacherholz statt. 
 Medienstelle SSG Arbon

Am Schulhaus Reben 25 stehen Sa-
nierungsarbeiten an. kim

Aus der PSG Arbon

2025 stehen die Gesamt-
erneuerungswahlen an

Die Primarschulbehörde Arbon 
hat den Termin für die Gesamter-
neuerungswahlen für die Amts-
dauer 2025–2029 auf den 9. Feb-
ruar 2025 festgelegt. Ein allfälliger 
zweiter Wahlgang würde am 18. Mai 
2025 stattfinden. 

Die Schulbehörde besteht aus dem 
Präsidium und vier frei wählbaren Mit-
gliedern. Mit dem Antrag zur Ände-
rung der Gemeindeordnung, über 
welche das Stimmvolk am 24. Novem-
ber entscheidet, wird ein zusätzlicher 
Sitz beantragt. Mit dieser Erweiterung 
soll dem steigenden Arbeitsvolumen 
Rechnung getragen und die Verant-
wortung auf ein zusätzliches Paar 
Schultern verteilt werden. 

Von den Bisherigen stellen sich alle für 
eine weitere Amtsdauer zur Wahl: Re-
gina Hiller für das Präsidium, Martin 
Thalmann, Feliciano Gervasi, Carole 
Hollenstein und Hakan Kilbüker als 
Mitglieder der Primarschulbehörde. 
Für die Geschäfts- und Rechnungs-
prüfungskommission erfolgt eine 
stille Wahl, wenn bis zum Ablauf der 
gesetzlichen Eingabefrist gleich viele 
Wahlvorschläge eingehen wie Sitze 
zu besetzen sind. Es werden drei Sitze 
frei: Reto Neuber (Präsident), Franco 
Poerio (Mitglied) und Juan Francisco 
Rivero (Mitglied) treten nicht mehr 
zur Wahl an. Inge Abegglen und Bern-
hard Bertelmann stellen sich für eine 
weitere Amtsdauer zur Verfügung. 

Wahlvorschläge für die Aufnahme 
auf die offizielle Namensliste sind ge-
mäss § 36 des kantonalen Gesetzes 
über das Stimm- und Wahlrecht bis 
am 16. Dezember an die Primarschul-
gemeinde Arbon, Susan Buff, Römer-
strasse 29, 9320 Arbon, einzurei-
chen. Die Namenslisten können an 
obiger Adresse bezogen werden. Die 
Schulbehörde freut sich über jede In-
teressentin und jeden Interessenten. 
Bei Fragen zur Behördentätigkeit 
steht Ihnen die Schulpräsidentin via 
regina.hiller@psgarbon.ch gerne für 
Auskünfte zur Verfügung. 
 Medienstelle PSG Arbon
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HC ARBON TIPPS & TRENDS

Setzt HC Arbon den Höhenflug fort?
Publireportage

In drei Meisterschafts- und zwei 
Cupspielen blieb der HC Arbon in 
der laufenden Saison bisher unge-
schlagen. Morgen Samstag war-
tet mit dem Absteiger aus der Na-
tionalliga A, CS Chênois Genève, 
ein weiterer Prüfstein auf das 
Banic-Team.
 
Die Arboner Herren sind erfolg-
reich in die laufende Nati B-Saison 
gestartet. Nach den Siegen gegen 
SG Wädenswil-Horgen sowie Hand-
ball Emmen sicherte sich der HCA in 
einem hart umkämpften Spiel ge-
gen den Tabellenführer BSV Stans 
ein Unentschieden. Das Team von 
Vedran Banic hat an Reife gewon-
nen und liess sich auch auswärts im 
Stanser Hexenkessel nicht beirren. 
Nach einem Drei-Tore-Vorsprung 
kurz vor Ende der Partie wäre so-
gar ein Sieg möglich gewesen, 
doch mit dem 35:35 nahmen die 

Arboner dem Tabellenführer den 
ersten Punkt ab. Morgen Samstag, 
5. Oktober, gastiert mit CS Chênois 
der letztjährige Absteiger aus der 

Nationalliga A in der Arboner Ky-
bunhalle. Die Gäste vom Genfer-
see mussten zahlreiche Spieler an 
andere Vereine abgeben und sind 

Die Herren des HC Arbons haben nicht vor, dieses Wochenende zuhause zu 
verlieren und werden alles geben. z.V.g.

mit nur einem Punkt aus den ersten 
vier Spielen ungewohnt schlecht in 
die Saison gestartet. Trotzdem müs-
sen die Arboner ihr ganzes Kön-
nen abrufen, um sich die nächsten 
zwei Punkte zu sichern. Dabei müs-
sen sie erneut auf ihren Rückraum-
spieler Dominik Jurilj verzichten, 
der seit mehreren Wochen an einer 
Daumenverletzung laboriert. Den-
noch hat das Team bereits in den 
vergangenen Spielen gezeigt, dass 
es durch mannschaftliche Geschlos-
senheit auch den verletzungsbe-
dingten Ausfall von Dominik Jurilj 
kompensieren kann.

Die Fans sind gefragt
Der HC Arbon hofft dieses Wo-
chenende auf die lautstarke Unter-
stützung seiner Fans und bedankt 
sich schon jetzt bei allen Zuschau-
ern, die das Team tatkräftig anfeu-
ern werden. Spielbeginn in der «Ky-
bun-Halle» im Stacherholz ist um 
18 Uhr. pd

Die Chance für Ober- 
thurgauer Musiktalente 

Die «bandXost»-Tour 2024 durch 
die Ostschweiz und das Fürstentum 
Liechtenstein ist im vollen Gange. 
Dieses Jahr werden knapp 50 Acts 
und Bands während den Voraus-
scheidungen um die Gunst des Pub- 
likums sowie den Einzug ins grosse 
Finale in der Grabenhalle in St. Gal-
len kämpfen. Die vierte Qualifikation 
der 19. Runde findet am Samstag, 
5. Oktober, im «Kult-X» in Kreuzlin-
gen statt. Die Türöffnung ist um 
19 Uhr, Konzertbeginn um 20 Uhr. 
Unter den Teilnehmenden diesen 
Samstag sind auch die Singer-Song-
writerin EELYA aus Arbon und der 
Pop-Act Aqua Melody aus Steinach. 
Am Qualifikationsabend wird jeweils 
ein Publikumsliebling ermittelt, auf 
welchen nützliches Equipment für 
den Proberaum warten. Der Gewinn 
dieses Publikumspreises hat jedoch 
nichts mit dem Einzug ins Finale zu 
tun; Die acht Finalistinnen und Fina-
listen werden nach der letzten Vor-
ausscheidung nominiert und am 
Montag, 4. November, bekanntge-
geben. pd

Dem Darm auf  
die Sprünge helfen
Der Reizdarm gehört zu den häufigs-
ten Erkrankungen des Magen-Darm-
Trakts. Er äussert sich durch lang an-
haltende oder wiederkehrende 
Bauchschmerzen, Völlegefühl und 
Durchfall oder Verstopfung, die in-
nerhalb eines Jahres insgesamt min-
destens drei Monate lang auftreten. 
Die Beschwerden können durch 
Stress verstärkt werden. Obwohl die 
Krankheit körperlich und seelisch be-
lastend ist, ist sie für die Betroffenen 
nicht gefährlich. Der Darm ist das 
Organ unseres Körpers, welches un-
ser Wohlbefinden massgeblich be-
einflusst und wird von Billionen von 
wichtigen Bakterien besiedelt. Um 
die Darmflora zu unterstützen, liefern 
moderne probiotische Produkte eine 
Vielzahl an Bakterien-Stämmen und 
Hefe in ausreichender Menge. Die 
Produkte für eine Darmsanierung 
sind in der «swidro drogerie rosen-
garten» erhältlich, die individuelle 
Beratung gibt es kostenlos dazu. pd

«ARtBON» verabschiedet 
sich in die Winterpause

Der ARtBON-Ausstellungsbetrieb für 
diese Saison neigt sich dem Ende zu. 
Morgen Samstag, 5. Oktober, ab 
17 Uhr findet die Finissage der Wech-
selausstellung von Thomas Biasotto 
im Kunstpavillon an der Brühlstrasse 
5a in Arbon statt und bietet die letzte 
Gelegenheit, die faszinierenden und 
eindrücklichen Bergfotografien von 
Thomas Biasotto zu besichtigen. pd

Arboner Sänger, diese 
Männer mag man eben

Unter dem etwas eigenwilligen und 
nicht ganz so ernst gemeinten 
Motto «Männer mag man eben» la-
den die Arboner Sänger und das 
Sinfonische Orchester Arbon zu ei-
nem gemeinsamen Konzert ein. Die-
ses findet morgen Samstag, 5. Ok-
tober, um 19 Uhr (Saalöffnung 18 Uhr 
mit Apéro-Möglichkeit) im Martins-
saal des Katholischen Pfarreizent-
rums an der Promenadenstrasse 5 
in Arbon statt. Dirigent Leo 
Gschwend hat ein interessantes 
Programm zusammengestellt, wo-
bei Themen wie «Humor», «Im Sü-
den», «Heimat» und «Im Norden» 
besungen werden. Tickets können 
unter www.arboner-saenger.ch be-
stellt oder an der Abendkasse bezo-
gen werden. Der Eintrittspreis be-
trägt 30 Franken pro Person (gratis 
für Kinder bis 18 Jahre).  pd

Finaltag für Jugend 
Dressur in Egnach

Morgen Samstag, 5. Oktober, reiten 
die jugendlichen Reiterinnen und 
Reiter am Saisonfinale um die Me-
daillen des Ostschweizerischen Ka-
vallerie- und Reitverein Verbandes. 
Rund 80 TeilnehmerInnen, im Alter 
ab 4 bis 18 Jahren aus der ganzen 
Ostschweiz, haben sich im Laufe der 
Saison für die vier Finale qualifiziert. 
Von der Führzügelklasse bis zum an-
spruchsvollen Dressurprogramm 
wird alles geboten und gibt einen in-
teressanten Blick auf den Nach-
wuchs. Das Programm startet um 
8 Uhr im «kybun Joya»-Reitpark des 
Kavallerievereins Egnach im Vogel-
sang 1, Fetzisloh, 9322 Egnach.  pd

Im Schloss Arbon hängt 
ein Werk Salvador Dalis

Es ist wieder so weit: Ab heute Frei-
tag wird das Schloss Arbon erneut 
zur Kunstgalerie und beherbergt 
für eine Woche Werke von knapp 
50 Künstlerinnen und Künstlern. 

Die exklusive Kunstausstellung Arte 
Arbon geht in die nächste Runde. 
Auf die Besuchenden warten beein-
druckende Gemälde, faszinierende 
Skulpturen und innovative Installa-
tionen von rund 48 regionalen, na-
tionalen und internationalen Kunst-
schaffenden. Darunter besondere 
Exponate wie die Werke der jüngs-
ten Ausstellerin Mia Zarić, die erst 
8 Jahre alt ist. Sowie eine Lithogra-
phie von Salvador Dalí aus einer 
Privatsammlung die zum Verkauf 

angeboten wird. Zudem wird die 
Künstlerin Jana Valová, die auch 
Mitglied des slowakischen Parla-
ments ist, in Arbon ausstellen und 
reist anlässlich der Vernissage ex-
tra aus der Slowakei an. Diese wird 
heute Freitag, 4. Oktober, von Geor-
geta Abagiu und Alexander Waibel 
um 19 Uhr eröffnet. Musikalisch be-
gleitet wird der Event von Emma & 
Ida Blanke; Ghenadie Rotari sowie 
Kerstin Knaak, Stadtpräsident René 
Walther und Emanuel Muscetta. Die 
Ausstellung gastiert bis zum 13. Ok-
tober im Schloss und ist kostenlos. 
Geöffnet ist sie mit Ausnahme von 
Montag (Ruhetag) von jeweils 12 bis 
18 Uhr. Informationen zu den Ausstel-
lenden gibt es auf aby-event.ch. pd

Bereits die letzte Durchführung der «Arte Arbon» wusste mit einem abwechs-
lungsreichen Ensemble an Kunstobjekten zu überzeugen. z.V.g.

«Meise» lädt zum internationalen Zugvogeltag

Die Vögel ziehen gegen Süden und 
damit steht der Herbst und Winter 
vor der Tür. Von den knapp 200 Vo-
gelarten, die in der Schweiz brüten, 
zieht mehr als ein Drittel in nahrungs-
reichere Gebiete im Mittelmeerraum 
oder in Afrika. Der Treibstoff, den die 
Vögel für die lange Reise benötigen, 
ist das Fett unter ihrer Haut. Zugvögel 
müssen sich deshalb vor und während 
dem grossen Zug Fettdepots anfres-
sen. Viele Arten erhöhen so in einigen 
Tagen ihr Gewicht um das Doppelte. 
Zugvögel sind somit auf Rastplätze 
angewiesen, wo sie Energie tanken 

können. Vogelarten, welche Wasser 
und Feuchtgebiete als Lebensraum ha-
ben, nutzen gerne den Bodenseeraum. 
Aus Anlass dieses Naturspektakels fin-
det der 31. Europäische Zugvogeltag 
statt. Im Rahmen dessen unterhält der 
Natur- und Vogelschutz Meise morgen 
Samstag, 5. Oktober, von 10 bis 16 Uhr 
am Ufer der Arboner-Steinacher Bucht 
einen Beobachtungsstand, an dem 
spannende Fakten zu den Vögeln von 
Fachleuten erklärt werden. Bei Re-
gen oder starkem Wind fällt der An-
lass aus. Infos zur Durchführung gibt 
es auf www.meisearbon.ch. pd
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 4. Oktober
• «Metzgete» im Hotel Restaurant 

Park, Parkstrasse 7. (bis 6.10.)
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon, täglich geöffnet.
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus)
• 19 Uhr: Vernissage «arte arbon» 

Kunstausstellung im Schloss Arbon. 
(5.10. – 13.10. DI-SO geöffnet)

• ab 19 Uhr: «Oktoberfest» in der 
Eventhalle vom Presswerk.

Samstag, 5. Oktober
• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).
• 10-16 Uhr: Beobachtungsstand des 

NVS-Meise «Internationaler 
Zugvogeltag» am Ufer der 
Arboner-Steinacher Bucht.

• 17 Uhr: Finissage der Wechselaus-
stellung von Thomas Biasotto 
«ARtBON» im Kunstpavillon.

• 18 Uhr: HC Arbon Meisterschafts-
spiel, Herren 1 (NLB).

• 19 Uhr: Konzert «Männer mag man 
eben...!» der Arboner Sänger im 
Martinssaal des kath. 
Pfarreizentrum. 

• ab 19 Uhr: «Oktoberfest» in der 
Eventhalle vom Presswerk.

Sonntag, 6. Oktober
• 10.30 Uhr: Sonntagsbrunch im 

Restaurant/ Bar Neustadt.

Dienstag, 8. Oktober
• 16.30 Uhr: Informationsanlass 

«Demenzsimulator & Angebote in 
Arbon und Umgebung» im 
Pflegeheim Sonnhalden.

Mittwoch, 9. Oktober
• 14.30 Uhr: Interreligiöser Dialog im 

Thurgau im kath. Pfarreizentrum 
St. Martin.

Donnerstag, 10. Oktober
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Roggwil

Freitag, 4. Oktober
• 16-18.30 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle 

Spezialitäten, auf dem Ochsenplatz.

Horn
Freitag, 4. Oktober
• ab 17.30 Uhr: «Metzgete» im 

Restaurant Traube. (bis 6.10.)

Steinach
Freitag, 4. Oktober
• «Metzgete» im Restaurant 

Morgental. (bis 5.10.)

Region
Freitag, 4. Oktober
• ab 17 Uhr: «Oktoberfest» in der 

Wirtschaft zum Klösterli, Winden.
• 20 Uhr: «A-Cappella-Nacht» im 

Würth Haus Rorschach, Churerstr. 10.

Samstag, 5. Oktober
• Start: Ausstellung Jana Zürcher «Die 

Schneekönigin» im Schloss 
Dottenwil, Wittenbach. (bis 17.11.)

• ab 8 Uhr: OKV-Final Tag der Jugend 
Dressur im kybun Joya Reitpark, 
Fetzisloh, Egnach.

• ab 17 Uhr: «Oktoberfest» in der 
Wirtschaft zum Klösterli, Winden.

• 20 Uhr: Konzert «BandXost» Tour 
2024 vierte Qualifikation der 19. 
Runde im «Kult-X» in Kreuzlingen.

Sonntag, 6. Oktober
• ab 11 Uhr: «Oktoberfest» Frühschop-

pen mit den «Krainer Freunden» in 
der Wirtschaft zum Klösterli, Winden.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 26. September 2024 ist gestorben in St. Gallen: Erika Lengweiler 
geb. Krähenbühl, geboren am 1. Mai 1942, von Roggwil, Ehefrau des 
Werner Lengweiler, wohnhaft gewesen in Arbon, Seeblickstrasse 12. 
Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Wer-
ner Lengweiler, Seeblickstrasse 12, 9320 Arbon.

Am 30. September 2024 ist gestorben in St. Gallen: Elsbeth (Elisabeth) 
Lechert geb. Kuhn, geboren am 14. Juni 1944, von Thal, Ehefrau des 
Helmut Manfred Lechert, wohnhaft gewesen in Arbon, Lärchenstras- 
se 8. Die Abdankung findet am Freitag, 18. Oktober, um 14 Uhr in Arbon 
statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Helmut und Karin 
Lechert, Lärchenstrasse 8, 9320 Arbon.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 6. Oktober 

9.30 Uhr: Familien-Gottesdienst 
zum Erntedank mit Pfrn. M. Hess.

• Montag, 7. Oktober 
14 Uhr: Singkreis mit H. Benz, 
Senevita Giesserei.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 4. Oktober 

18 Uhr: Vigil byzantinisch, 
Galluskapelle.

• Samstag, 5. Oktober 
17.45 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Kirche St. Martin. 
19 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Otmarskirche 
Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 6. Oktober 
10.30 Uhr: Eucharistiefeier Kirche 
St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 8. Oktober 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 9. Oktober 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

• Donnerstag, 10. Oktober 
18 Uhr: Eucharistiefeier, 
Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 6. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit M. Bleiker 
Kinder – und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 6. Oktober 

9.30 Uhr: Erntedank-Gottesdienst 
mit Brunch für die ganze Familie 
mit Livestream-Predigt, weitere 
Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 6. Oktober 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/ 

 
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Samstag, 6. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch. 

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 6. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. M. Maywald. 

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 6. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. A. Grewe im evang. 
Kirchenraum Mörschwil.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 5. Oktober 

18 Uhr: Kommunionfeier mit 
J. Romer.

• Sonntag, 6. Oktober 
10 Uhr Eucharistiefeier mit Pater 
F. Stässle. 

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Freitag, 4. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst im 
Seniorenzentrum Horn mit Pfrn. A. 
Grewe.

• Sonntag, 6. Oktober 
10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfr. R. Balz.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 6. Oktober 

10 Uhr: Wortgottesdienst mit 
T. Zierof. 

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 6. Oktober 

10 Uhr: Kommunionfeier.

Wie tritt man in einen 
interreligiösen Dialog?

Neben der christlichen Oekumene 
hat sich durch die Zuwanderung 
eine neue Situation ergeben: Die 
Migranten und Migrantinnen haben 
auch ihre Religion mitgebracht und 
wollen diese auch praktizieren. Da 
stellt sich die Frage: Ist ein Dialog 
mit Andersgläubigen möglich? Vor 
allem in Bezug auf den Islam gibt es 
von der Schweizer Bevölkerung her 
Befürchtungen und Vorbehalte. 
Matthias Loretan ist Präsident des 
Interreligiösen Arbeitskreises im 

Kanton Thurgau und hat vor Jahren 
in Kreuzlingen ein Diskussionsforum 
geschaffen, das Verständnis und Be-
gegnung ermöglicht hat. Er wird am 
Mittwoch, 9. Oktober, um 14.30 Uhr 
im katholischen Pfarreizentrum 
St. Martin anlässlich des Senioren-
nachmittags die gegenwärtige Lage 
schildern und auf die anstehenden 
Probleme eingehen. Alle, die auch 
skeptisch sind, können mehr Kennt-
nisse und tiefere Einsichten gewin-
nen. Alle Interessierten, auch jene, 
die nicht regelmässig an den Senio-
rennachmittagen teilnehmen, sind 
eingeladen.  mitg

Motorfähre Euregia wird 
ausser Dienst gestellt

Die Motorfähre Euregia, die ge-
meinsam von der Deutschen Bo-
densee-Schiffsbetriebe GmbH 
(BSB) und der Schweizerischen Bo-
densee-Schifffahrt AG (SBS) betrie-
ben wird, hat das Ende ihrer Le-
bensdauer erreicht. Da eine 
Modernisierung wirtschaftlich nicht 
tragbar wäre, wird das Schiff für 
den Fährbetrieb ausser Dienst ge-
stellt. Nach intensiven Gesprächen 
wurde entschieden, auf eine Inves-
tition zu verzichten. Dies teilte die 
SBS diese Woche in einer Mitteilung 
mit. Die MF Euregia wurde 1996 in 
Betrieb genommen und war auf der 
Fährverbindung zwischen Fried-
richshafen und Romanshorn unter-
wegs. Doch der Rückgang des 
LKW-Verkehrs und veränderte wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen 
haben ihre Zukunft beeinträchtigt. 
Ihre «Pensionierung» hat Auswir-
kungen auf den Fahrplan: Im Winter 
wird ein Zweistundentakt für Fahr-
zeuge eingeführt, während ein er-
gänzendes Angebot mit einem 
Kursschiff für den Personenverkehr 
den Stundentakt aufrechterhält. Die 
Fährverbindungen im Sommer sol-
len wie gewohnt aufrechterhalten 
werden. pd

PRIVATER MARKT
Suche Briefmarkensammlungen, 
Firmenarchive etc. aus der ganzen 
Welt. Ich freue mich über jedes  
Angebot. Lphila@bluewin.ch/ 
079 960 34 51.

Sammler sucht Schwyzerörgeli 
und Akkordeon (auch defekt). 
E-Mail: R-reinhardt@gmx.ch Rein-
hardt, Tel. 079 695 75 68.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet 
auch Beratung vor dem Neukauf 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr Kun-
denschreiner in der Region! Repara-
turen, Geräteaustausch und Möbel-
montagen. Tel. 079 559 36 78 www.
dmw–arbon.ch.

Stress mit dem Umzug? Gerne 
übernehmen wir die aufwendige 
Endreinigung Ihrer Wohnung / mit 
Abgabegarantie. Wir freuen uns 
auf Ihren Anruf! picobello reini- 
gungen 076 244 07 00.

Herzliche Tierbetreuung. Wir be-
treuen Ihr liebes Haustier ganz 
nach Ihrem Bedürfnis. Tägliche Be-
treuung, bei Ihnen Zuhause, nur für 
einen flotten Spaziergang, Fütte-
rung, Feriendienst oder externe 
Betreuung... Wir stehen zur Verfü-
gung. Kontakt: 079 355 73 67.

VEREINE
«Männer mag man eben» Konzert Sa, 
5. Okt 2024, 19 Uhr, Kath. Pfarreizent-
rum Arbon www.arboner-saenger.ch.

TREFFPUNKT
Restaurant-Pizzeria «Zum weissen 
Schäfli» St. Gallerstr. 52, Arbon Tel. 
071 446 16 07. Täglich 4 verschiedene 
Mittags-Menüs mit Salat oder Suppe 
CHF 16.50, kleine Portion CHF 13.50. 
Speiseservice auch im Nichtraucher-
saal. Wir bieten weiterhin unseren 
gratis Hauslieferservice und Ta-
ke-Away, mit warmem Essen, Geträn-
ken und Desserts. Sie können bar oder 
mit Karte bezahlen. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Senioren Tanz, jeden Mittwoch von 
14 bis 17 Uhr. Eintritt frei. Kupfer- 
wiesenstrasse 4, 9320 Arbon. Tel. 
079 473 48 12 (Spaghetti Beizli).

Wötsch dini Sache nümme ha… lüt 
dä Madame LuLa aa…! Öffnungszei-
ten: Di–Do 11 bis 19 Uhr, Fr 11 bis 
20 Uhr, Sa 11 bis 15 Uhr. Brocki-Treff 
Lustige Lade, Berglistr. 1, Arbon. Te-
lefon 079 927 26 70.

Bürger Fraktion Arbon, Deine 
Stadt - Deine Stimme! Jetzt Mitglied 
werden. www.bfarbon.ch 

FAHRZEUGMARKT

Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 777 97 79 
(Mo–So).

Anzeige
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Anzeigen

Die grosszügigen Spenderin-
nen und Spender der Pfadi

Die Pfadi Arbor Felix hat jüngst 
Geld für eine neue Krawatte ge-
sammelt. Und dabei ihre Ziele bei 
weitem übertroffen. Getragen ha-
ben die Spendenaktion viele Pri-
vate. Rund 6400 Franken kamen 
zusammen. Stiftungen, lokale Fir-
men und Gemeinden haben zu-
sätzliche 3200 Franken beige-
steuert. «Das Ergebnis übertrifft 
alle unsere Erwartungen», meint 
Harmony, Mitglied der Projekt-
gruppe. «Wir freuen uns sehr, 
dass wir nun das einheitliche Er-
scheinungsbild umsetzen kön-
nen.» Dank der grosszügigen 
Spenderinnen und Spender erhal-
ten die Arboner Pfadis Kravatten, 
die keinen Unterschied mehr zwi-
schen den Geschlechtern machen 
und die Identität des Vereins stär-
ken; und das, aufgrund der hohen 
Spendensumme, über mehrere 
Jahre zu fairen Anschaffungskos-
ten. Das verdient ohne Frage den 
«felix. der Woche». 

«futhur» – ein Kultur-
verein will sich gründen
Eine Stadtparlamentarierin und ein 
Kulturschaffender haben sich zu-
sammengeschlossen, um gemein-
sam Arbons kulturelle Ader weiter 
zu fördern.

«Natur, Kultur und ‹futhur› hat sich 
das seit ein paar Monaten aktive of-
fene Team transparent auf die weis- 
se Fahne geschrieben.» So die 
Worte von Karl Aginmar. Der Fo-
tograf und Autor betreibt in Ar-
bon den Kulturtreffpunkt Lux-Box 
und ist bekannt für seinen Bild-
band «Achtung Arbon 1». Hinter 
den drei Schlagworten verbirgt 
sich eine Arbeitsgruppe, die da-
bei mithelfen will, Kulturprojekte 
in Arbon zu fördern und zu ergän-
zen. «Zum Beispiel noch mehr Licht 
und Leben ins Kappeli bringen», wie 
Aginmar erklärt. Um aus Ideen kon-
krete Projekte werden zu lassen, soll 
die Gruppe nun zum Verein wer-
den. Die «Gründereltern» des künf-
tigen Arboner Natur-Kultur-Ver-
eins «futhur» sind Karl Aginmar 
und SP-Stadtparlamentarierin Chi-
ara Eugster, welche beide auch im 
Quartierverein Altstadt aktiv sind. 
Das Ziel des Vereins: den vielfälti-
gen Kulturen in Arbon Raum geben 

– «von der Pfahlbau-Kultur bis zur 
Kooperations-Kultur». 

Eine Fotoausstellung für Arbon
Ein erstes Grossprojekt ist bereits 
in Planung: Unter dem Arbeitstitel 
«Foto-Fest-Arbon-2026» soll in der 
Stadt der weiten Horizonte in zwei 
Jahren – anlässlich des 200-Jahr-Ju-
biläums der Fotografie – eine grosse 
Foto-Ausstellung stattfinden. Dies-
bezüglich sei man bereits mit diver-
sen Arboner Kultur-Institutionen und 
Kulturschaffenden im Gespräch. So 
treffen sich morgen Samstag, 5. Ok-
tober, um 16 Uhr Vertreterinnen und 
Vertreter des Museums im Schloss, 
der Kunsthalle, der Galerien, Ateliers 
und weitere Künstlerinnen und mit 
dem Medium Fotografie Arbeitende 
zu einem ersten Austausch in der 
Frauenwerkstatt an der Brühlstras- 
se 10. Auch potenziellen neuen Ver-
einsmitgliedern stehen Tür und Tor 
für eine Teilnahme an diesem Aus-
tausch offen, wie Aginmar betont: 
«Alle am Thema Interessierten sind 
mit Rat oder Tat willkommen.» Die 
offizielle Gründung des Vereins fin-
det dann am 10. Oktober, ab 16 Uhr 
mit Treffpunkt beim Wöschplatz 
statt.  kim/pd

Zwei Schulhäuser mit Bestnoten in Holz
Rolf Stacher, Matthias Fraefel und 
Rico Kaufmann von der Kaufmann 
Oberholzer AG durften kürzlich 
gleich zwei der begehrten Prix-Lig-
num-Trophäen mit nach Hause 
nehmen. Zum einen heimste das 
Martin-Haffter-Schulhaus in Wein-
felden, zum anderen das Teufener 
Schulhaus einen Preis ein. Der «Prix 
Lignum 2024» zeichnet den «in-
novativen, hochwertigen und zu-
kunftsweisenden Einsatz von Holz 
in Bauwerken, im Innenausbau, bei 
Möbeln und künstlerischen Arbei-
ten aus». Ziel der Auszeichnung ist 
es, die herausragenden Leistungen 
in der Verwendung von Holz zu för-
dern und bekannt zu machen. pd Die zwei ausgezeichneten Projektteams der zwei ausgezeichneten Schulhäuser. z.V.g.


